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NEWSLETTER SONDERAUSGABE 
 

April 04 
 

Kinder lernen mit der Natur – 
Faszination Schulgarten 
 
Die Gartenakademie B.-W. veranstaltet das 
„1. Baden-Württembergische Forum Schulgarten“ 
 
Im Stuttgarter Theaterhaus fand am 04.03.04 das  
1. Baden-Württembergische Forum Schulgarten statt.  

Das Spektrum des Teilnehmerkreises war umfassend, 
hochkarätig und vielfältig. Vertreter des Ministeriums 
für Kultus, Jugend und Sport, des Ministeriums für 
Ernährung und Ländlichen Raum, Vertreter der 
Verbände des Freizeitgartenbaus, der gärtnerischen 
Berufsverbänden, des BUND, des Bundes Deutscher 
Landschaftsarchitekten, die Vorsitzende der 
Bundesarbeitsgemeinschaft Schulgärten, Vertreter aus 
Regierungspräsidien und Landkreisen, die 
Generalsekretärin der Deutschen Gartenbau-
Gesellschaft, die Leiter der Arbeitskreise Schulgärten, 
Professoren verschiedener Pädagogischen 
Hochschulen, Lehrer, Erzieher und viele weitere 
Interessierte waren anwesend. 
 
Das Forum eröffnete den Akteuren der 
Schulgartenarbeit erstmals die große Chance, 
erfolgreiche Schulgartenprojekte vorzustellen, 
Kontakte aufzubauen und die beiden wichtigen 
Zweige‚ Schulen und Organisationen aus den 
Bereichen Gartenbau/Naturschutz miteinander zu 
verknüpfen.  
 
In der Eröffnungsrede verriet Werner Koch, Leiter des 
Garten- und Friedhofsamtes Stuttgart, dass die 
Landeshauptstadt Stuttgart das ehrgeizige Ziel 
anstrebt, zur kinderfreundlichsten Stadt Deutschlands 
zu werden. Er überbrachte Grüße und die 
Anerkennung des Stuttgarter Oberbürgermeisters, Dr. 
Wolfgang Schuster, der die Veranstaltung besonders 
befürwortete. 
 
Zur Einstimmung zeige Prof. Dr. Lehnert, PH 
Karlsruhe, eine beeindruckende vertonte 
Bildpräsentation, deren meditativer Charakter die 
Teilnehmer auf sinnliche Weise an das Thema 
heranführte. 

Geschichte der Schulgartenbewegung in 
Baden-Württemberg, Wettbewerbe 
 
Prof. Dr. Birkenbeil, PH Karlsruhe,  skizziert anhand 
verschiedener Beispiele einen Rückblick über das 
Thema Schulgärten in Baden-Württemberg. Dabei 
geht er auf die Entstehung des ersten Schulgartens 
durch August Franke ein, auf die ersten Liefergärten 
Ende des 19. Jh´s und deren weitere Entwicklung.  
Die Unterschiedlichkeit des Schulgartens im Wandel 
der Zeiten wird verdeutlicht an den im Skript 
aufgelisteten Stationen: 
 

1. Städtische Zentralschulgärten 
2. Schulische Unterrichtsgärten 
3. Lehr- und Arbeitsgärten 

 

 
Prof. Helmut Birkenbeil bei seinem Vortrag im Theaterhaus Sttgt 
 
Der Schulgarten erlebt eine Renaissance zu Beginn 
der 80er Jahre und zwar unter dem 
reformpädagogischen Aspekt, den ganzen 
Menschen zu bilden und zu erziehen. Hinzu kommt 
als neue Aufgabe im pädagogischen Bereich die 
Umwelterziehung. 
Eine bedeutsame Rolle spielt auch das „3. 
mittelfristige Umweltschutzprogramm BaWü“, das 
folgende Forderungen enthält: 
 

o Förderung von konkretem, praxis- 
orientiertem, ganzheitlichem, erlebnis- 
bezogenem Projektlernen 

o Einrichtung von Bereichen an jeder Schule, 
in denen Erfahrungen mit der natürlichen 
Umwelt gemacht werden können. 

 

Damit lässt sich das Anlegen vom Schulgärten 
legitimieren, auch ist damit der Bezug zur lokalen 
Agenda 21 hergestellt. 
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Nicht zuletzt weist Prof. Dr. Birkenbeil auf die 
Probleme hin, die im Laufe der Zeit in der 
Schulgartenarbeit erkennbar wurden. Daneben ist zu 
bemängeln, dass der Begriff „Schulgarten“ in den 
neuen Bildungsplänen nicht mehr zu finden ist. 
Dennoch ist positiv anzuerkennen, dass die Zahl der 
Schulgärten im Bundesgebiet ständig steigt, hat doch 
inzwischen jede 3. Schule einen eigenen Schulgarten. 
 
Bericht über die aktuelle Erhebung 
„Schulgärten in Baden-Württemberg“ 
 

Eine wissenschaftliche Grundlage erfährt die 
Schulgartenarbeit durch eine repräsentative Erhebung 
an allen Schulen in Baden-Württemberg durch die 
Doktorantin Esther Zabler von der PH Karlsruhe und 
einer Kollegin von der PH Schwäbisch Gmünd. Dazu 
wurden eine Reihe von Forschungsfragen erarbeitet, 
an alle Schulen landesweit verschickt und 
ausgewertet. Diese Ergebnisse lassen eine erste 
Tendenz zur Zukunft der Schulgärten erkennen – 
werden jedoch zur Vervollständigung weiterhin mit 
aktuellen Daten ergänzt. 
Es wird bei der Erhebung deutlich, dass bisher 1% der 
Gartenvereine die Schulgärten  unterstützen.  
Als ziemliche und außerordentliche Probleme in BaWü  
wurden genannt (nur für den badischen Teil):  
 

o Organisation (23%) 
o Zerstörung (24%) 
o fächerübergreifendende Zusammenarbeit (25%) 
o Repräsentation im Lehrplan (36%) 
o Zeit / Aufwand (48%) 
 

Gründe für das Aufgeben der Schulgartenarbeit: 
 

o fehlende betreuende Lehrkraft (22%) 
o keine Deputatstunden (17%) 
o mangelndes Interesse der Schüler/innen (14%) 
o Gelände wird für anderes gebraucht (13%) 
o Zerstörung, Verschmutzung, Diebstahl (12%) 
 

Ziel der Promotion ist ein zukunftsfähiges 
Schulgartenkonzept für Baden-Württemberg. 
 

Die Ergebnisse lassen darauf schließen, dass weniger 
die finanzielle Situation, sondern die „Organisation der 
Arbeit“ das größte Problem bei Bau und Unterhaltung 
von Schulgärten darstellt. Hilfe kann es hier 
beispielsweise durch Vereine und Verbände geben. 
Hier gilt es, aus dem vorhandenen Potenzial zu 
schöpfen. 

Die Teilnehmer berichten über ihre 
Aktionen und Aktivitäten 
 

Die Beiträge der einzelnen Tagungsteilnehmer 
zeigten das breite Spektrum der Aktivitäten auf, die 
die verschiedenen Institutionen und Organisationen 
bzw. deren Vereine vor Ort zur Förderung der 
Schulgartenidee durchführen. 
 

Forum Schulgelände 
 

Landschaftsarchitektin Anja Grün informiert zur 
Arbeit dieser interdisziplinären Gruppe, die sich aus 
Erziehern, Lehrern, Planern und sonstigen 
Interessierten zusammensetzt. 
Die Beteiligten treffen sich etwa alle zwei Monate an 
der PH in Karlsruhe zum Thema Schulgarten mit 
unterschiedlichsten Arbeitsschwerpunkten. Aktuell 
berichtet sie zur ersten Fortbildungsveranstaltung 
am 5. + 12. Mai 2004. 
Weitere Informationen erhält man unter 
nachstehender Web-Adresse:  
www.schulgelaende-bw.de 
 

Arbeitskreise 
 

Konrad Blattner berichtet aus  den Arbeitskreisen 
Schulgarten und macht deutlich, dass eine grund- 
legende Lobbyarbeit notwendig sei, da der 
Schulgarten im Kultusministerium wie ein 
vertrockneter Ableger an der Mutterpflanze Sport 
hänge. Das Ressort „Umwelt und Natur“ wartet seit 
längerer Zeit auf die finanzielle Unterstützung des 
Ministeriums. 
Weiterhin sei eine konstruktive Zusammenarbeit mit 
den Verbänden und Vereinen notwendig, um den 
Austausch von Informationen vornehmen zu können. 
Er schlägt vor, die Gartenakademie zukünftig als 
Informationsforum zu sehen, welche die Aufgabe 
des Informationsflusses übernimmt. Eine Verteilung 
könnte beispielsweise über den Newsletter und der 
Homepage der Gartenakademie praktiziert werden. 
Daneben soll das „Forum Schulgarten BaWü“ 
jährlich auf den Landesgartenschauen /Grün- 
projekten tagen. Wichtig ist ihm auch, dass alle 
Aktionen/Fortbildungen usw. dienstlichen Charakter 
bekommen. 

 

Pädagogische Hochschulen 
 

Aus der Schulgartenarbeit der PH’s in Baden-
Württemberg informiert Prof. Dr. Lissy Jäkel, PH HD: 
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Gärten als Lehr- und Lernorte an PH’s verstehen sich 
als Multiplikatoren für Lehrer. 
Als funktionierende Gärten mit überregionaler 
Ausstrahlung und Grünflächen im Stadtgefüge werden 
vorgestellt: 
- Garten der Vielfalt – Ökogarten der PH Heidelberg 
- Ökologischer Lehrgarten der PH Karlsruhe 
Unter den Problemfeldern wird eines besonders 
hervorgehoben: Gärten können nur bestehen bei 
Einbindung in ein Netz von Partnern über die 
Hochschulen hinaus. 
Weiter lädt sie zu den Tagen der offenen Tür in den 
Lehrgärten der PH’s ein: 
Karlsruhe am 25.6 und Heidelberg am 30.6.2004 
 

Verband der Kleingärtner 
 

Geschäftsführer Alfred Lüthin berichtet, dass der 
Verband die Schulgartenarbeit schon seit 1999 
tatkräftig unterstützt und zwar praxisorientiert. Dazu 
werden Schulen und Kindergärten kostenlose 
Kleingartenparzellen angeboten, die den Kindern zum 
Gärtnern zur Verfügung stehen. Seit etwa einem Jahr 
läuft ein Pilotprojekt, bei dem ein Kindergarten in 
Karlsruhe auf der Kleingartenfläche des Verbandes 
aktiv tätig wurde. 
 

Von großer Bedeutung ist hierbei nicht nur der 
pädagogische Aspekt, sondern darüber hinaus auch 
der multikulturelle Gedanke - das Zusammenführen 
unterschiedlicher Kulturkreise, da die Kinder aus 
verschiedenen Nationen stammen - interkulturelles 
Lernen. 
Das größte Problem aller Schulgärten ist die 
Betreuung der Schülerbeete in den Sommerferien. Es 
wird so gelöst, dass der Verein die Ferienbetreuung 
übernimmt.  
Als weiteres Projekt steht der Ausbau eines 
ökologischen Bereiches im Mustergarten an, bei 
welchem Schulklassen während der Bauphase 
mitwirken werden. 
 

Landesverband für Obstbau, Garten und 
Landschaft 
 

Geschäftsführer Rolf Heinzelmann stellt das „Grüne 
Klassenzimmer“ vor, welches schon von seinem 
Vorgänger Herrn Kuhnhäuser ins Leben gerufen 
wurde. Der Themenbereich Nutzgarten wird als 
wichtigster Aspekt in der Schulgartenarbeit gesehen. 
In jedem Jahr wird ein Jugendwettbewerb unter einem  
speziellen Thema ausgeschrieben. 

für das Jahr 2004 lautet das Motto: „Heil- oder 
Giftpflanze?“ 
Auf der diesjährigen Landesgartenschau in Kehl 
werden ebenfalls Aktionen im Rahmen der 
Schulgartenarbeit durchgeführt. 
Der LOGL hat inzwischen einige Jugendgruppen ins 
Leben gerufen, die finanziell unterstützt werden. Der 
Verein baut hier auf die Jugendarbeit, aus der 
heraus die Vereinsarbeit intensiviert werden soll. 
Eine der wichtigsten Botschaften, die den Kindern 
vermittelt werden sollte: Ohne Arbeit, ohne Einsatz 
ist kein Wachstum möglich. 
 

 
 

Junggärtner des Württembergischen 
Gärtnereiverbandes 
 

Petra Edelmann-Weber stellt das Projekt „Schüler 
auf dem Bauernhof“ vor, welches 1991 von den 
baden-württembergischen Landjugendverbänden 
gegründet wurde, mit dem Ziel, die Landwirtschaft 
wieder erlebbar zu machen. Bei Besuchen in 
landwirtschaftlichen Betrieben sollen Schüler die 
Landwirtschaft hautnah erfahren. 
Das Projekt ermöglicht halb-, ganz- und mehrtägige 
Unterrichtsbesuche von Schulklassen und Schüler- 
gruppen auf landwirtschaftlichen Betrieben bzw. in 
Gartenbaubetrieben sowie Projekttage und Projekt- 
wochen. Es wird deutlich darauf hingewiesen, dass 
es sich bei den Besuchen in den Betrieben nicht um 
einen Ausflug, sondern um „Unterricht“ handelt. 
Seit 2002 gibt es das Projekt „Lern – Erlebnis Gärt- 
nerei“, ein Kooperationsprojekt von Schule und 
Junggärtnern. Es werden Fortbildungen für 
Lehrkräfte angeboten. Gefördert werden die Projekte 
durch das MLR. Daneben gibt es eine „Praxis- 
mappe“ für Lehrkräfte. Kontaktadresse: 
Arbeitsgemeinschaft d. Junggärtner, Sttgt oder KA 
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Christoph Kaiser, Waldorfschule Tübingen 
 

Aus der Arbeit der Waldorfschulen berichtet Christoph 
Kaiser von der Waldorfschule Tübingen vom 
verpflichtenden Unterrichtsfach Schulgarten, 
besonders in der sechsten und der neunten Klasse. Er 
macht deutlich, wie wichtig es ist, dass die Kinder 
bereits im Vorschulalter eine emotionale Bindung zur 
Natur entwickeln. Dazu ist es notwendig, dass die 
Kinder etwas tun und nicht nur schauen. 
Es gibt z. Zt. ca. 50 Waldorfschulen, die alle einen 
Schulgarten in verschiedenen Größen bearbeiten. 
Einen wesentlichen Beitrag zu „Gärtnern macht 
Schule“ liefert auch das von Christoph Kaiser 
herausgegebene Buch „Vom Schatz im Acker“. 
 
Gisela Gewecke, Bildung u. Sport, Ulm 
 

Eine herausragende Bedeutung, besonders im 
Zusammenhang mit der Ganztagesschule, hat die 
naturnahe und bewegungsfreundliche Gestaltung der 
Schulhöfe. Hier stellte Gisela Gewecke von der 
Stadtverwaltung Ulm einen interessanten Ansatz vor, 
das sog. „Nutzerbeteiligungsmodell“: Lehrer, Eltern 
und Kinder planen und gestalten gemeinsam mit der 
Stadt ihren Schulhof selbst. Sie weist darauf hin, dass 
hier Fördermittel vom Bund abgerufen werden können. 
Berichtet über die seit vielen Jahren erfolgreiche 
Schulhofumgestaltung der Stadt Ulm, ihr Schwerpunkt 
ist die Planung von naturnahen und 
bewegungsfreundlichen Schulhöfen. 
In Ulm wurden in den letzten Jahren über 20 Schul- 
höfe in Zusammenarbeit mit den Eltern, Schülern und 
Lehrern neu angelegt. 
Sie berichtet über Zuschüsse vom Bund zu 
Ganztagesschulen von bis zu 90%. 

 
Zu diesem Modell wird die Stadt Heidelberg, 
zusammen mit der Gartenakademie BaWü in den 
Herbstferien 2004 eine Veranstaltung durchführen. 

 
Ingrid Bisinger vom Ministerium für Ernährung und 
Ländlichen Raum (MLR) berichtet  über die 
Ausschreibung  eines landesweiten Schulgarten-
Wettbewerbes, den das MLR und das Ministerium für 
Kultus, Jugend und Sport im Schuljahr 2004/2005 
nach zweijähriger Pause  wieder durchführen werden. 
Auch dadurch werden der Schulgartenbewegung 
wieder neue Impulse verliehen.  Der Start des 
Wettbewerbes erfolgt im Rahmen des "Tages des 
Schulgartens" am 22. Juli auf der Landesgartenschau 
(LGS) in Kehl (www.lgs-kehl.de)  

 
 

In diesem Zusammenhang weist die Garten-
akademie auf die Kooperation des Einstein-
Gymnasiums Kehl mit dem Südbadischen AK 
Schulgarten und der PH Karlsruhe hin, bei der 
Entwicklung eines Schulgartens mit vielfältigen, 
auch bildungsplanbezogenen ökologischen 
Elementen wahrnehmungs- und prozessorientiert 
entwickelt und dargestellt wird – mit einer Reihe 
verschiedenster Fortbildungsveranstaltungen für 
Lehrerinnen und Lehrer aller Schularten sowie für 
Klassen und Schulgartenteams. 
 

„Wie können wir mit unseren Behörden, 
Verbänden, Vereinen, Schule, Arbeitskreise 
etc. die Schulgartenarbeit effektiv fördern“, - 
- war das Thema des Nachmittags. 
 

Es wurde nochmals verdeutlicht, dass die 
Gartenarbeit eine große Bedeutung in der 
frühkindlichen Naturerziehung hat, gerade wegen 
ihrer interdisziplinären Vielfalt. Daneben bietet der 
Schulgarten gute Möglichkeiten der  interkulturellen 
Integration, von der Gewaltprävention einmal 
abgesehen. 
 

Hier einige Diskussionsbeiträge: 
 

Zunächst erhält Helga Holz aus dem Referat 
Schulsport auch zuständig für Umwelterziehung im 
Ministerium für Kultus, Jugend und Sport die 
Gelegenheit, sich der Diskussionsrunde 
vorzustellen. Ein Schwerpunkt ist die 
Umwelterziehung. Es besteht eine enge 
Zusammenarbeit mit dem Ministerium für Ernährung 
und Ländlichen Raum. 
Eine „innerministerielle Arbeitsgruppe Umwelt- 
erziehung“ befasst sich mit der Thematik. 
 

Dr. Inge Schenk, Vorsitzende der Bundes- 
arbeitsgemeinschaft Schulgärten (BAGS): 
 

Wir brauchen für unsere Arbeit „Prominente“, die 
uns unterstützen, die „die Wertschätzung der 
Schulgartenarbeit  öffentlich machen“. 
„Gräfin Sonja  Bernadotte hat gerade einen Brief an 
alle Kultusminister geschrieben und auf die 
besondere Bedeutung der Schulgartenarbeit 
hingewiesen.“  
Dem KM in Stuttgart liegt der Brief vor. Sie fordert, 
dass Ministerin Dr. Schavan und Minister Stächele  
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wieder als Schirmherren“ beim nächsten 
Schulgartenwettbewerb 2004/05 dienen. 
 
Konrad Blattner (Leiter Arbeitskreis Nordbaden): 
 

Der Schulgarten „dient zu einem Teil der 
Gewaltprävention“. 
Ein großer Schulgarten in Marzahn/Berlin wurde 
gerade von der DGG ausgezeichnet, da die dortige 
Kollegin, Fr. Schneider, „sehr große Erfolge mit 
erziehungsschwierigen Schülern in der 
Schulgartenarbeit aufweist“. 
 

Er fordert eine „Imagekampagne für die Umwelt- und 
Naturbildung“ mit allen zugehörigen Institutionen im 
Land. Er berichtet weiter, dass bspw. auch der 
Landesnaturschutzverband positiv auf die 
Schulgartenarbeit Einfluss nehmen kann. 
 

Wichtig ist für ihn, das vom Landtag 2002 erweiterte 
„Kooperationsmodell Schule – Verein  (auf die 
Bereiche Umwelt- und Naturerziehung)“ endlich 
umzusetzen, damit die Vernetzung Schule – Garten-
/Naturverbände dienstlich anerkannt und genehmigt 
stattfinden kann, ähnlich der Kooperation Schule – 
Sportvereine. 
 
Wilhelm Arntz (Leiter Arbeitskreis Südbaden): 
 

Fordert, dass Lehrer auch auf Fortbildungen gehen 
dürfen (dienstlich angeordnet und genehmigt), die 
auch außerhalb der Lehrerfortbildungsakademie 
liegen. Er verweist auf Fortbildungen der Industrie, die  
von Lehrern besucht werden dürfen, allerdings nur im 
anerkannten Bereichen, wie z.B. der Biotechnologie. 
Will sich eine Schule weiterentwickeln, wie vom KM  
gefordert, so sollen auch Fortbildungen anderer 
Bildungsträger genehmigt werden. 
 
Heide Bergmann (BUND-Ökostation): 
 

Berichtet über Probleme im Bereich 
„Fortbildungsangebote des BUND für Lehrer“, sie 
werden von den Schulämtern nicht anerkannt. Wichtig 
wäre, dass diese von den Schulämtern, wie von W. 
Arntz gefordert, für Lehrer offiziell zugelassen werden. 
Eine Möglichkeit, so erläutert K. Blattner, besteht 
darin, diese Fortbildungen offiziell von einer Schule 
oder bspw. vom Institut für Weiterbildung (PH HD) 
anbieten zu lassen und den BUND als Referenten  
einzuladen, als zeitlich fixierte oder noch besser als 
„Abrufveranstaltung“. 
 

Weiter betont sie, „ein Schulcurriculum braucht 
Beratung von außen“ (fordert auch W. Arntz) 
Sie berichtet: „Es gibt so gut wie keine 
Zusammenarbeit mit dem Kultusministerium.“ 
Daneben erwähnt sie die Stiftung Naturschutzfonds, 
die finanzielle Unterstützung geben kann. 
 

 
 
 

Rolf Heinzelmann (LOGL): 
 

Da es sehr wenig Fachlehrer für den Bereich 
Naturerziehung gibt, betont er die Notwendigkeit der 
Erweiterung der Fortbildungsmöglichkeiten, welche 
durch die GA koordiniert werden könnte. 
K. Blattner schlägt vor, dass die GA die 
Fortbildungen offiziell ausschreibt und vom 
Kultusministerium prüfen lässt, um somit eine 
dienstliche Genehmigung zu erreichen. 

 

Sabine Metzger (LV Gartenfreunde BW): 
 

Frau Metzger hat 1999 einen Lehrgarten konzipiert 
und leitet diesen seit seiner Eröffnung. Mit dem 
Lehrgarten bringt sich der Siedler- und Kleingärtner- 
verein Stuttgart- Sillenbuch e.V. in den Prozess den 
Lokalen-Agenda der Stadt Stuttgart ein. In Rahmen 
des Wettbewerbs für „Konkrete Agenda-Projekte des 
Landes B.-W“ vom Ministerium für Umwelt und 
Verkehr wurde das Konzept mit einem Preis 
ausgezeichnet. Dadurch wurde der Verein in die 
finanzielle Lage versetzt  den Lehrgarten zu 
realisieren. Unter anderem beinhaltet die Konzeption 
des Lehrgarten eine Verknüpfung in die Schulen und 
Kindergärten des Stadtbezirkes.  
Frau Metzger weist nun daraufhin, dass Sie in 
Rahmen ihrer Tätigkeit in schriftlicher und 
mündlicher Form auf die Schulen bzw. deren 
Schulleitungen mit einem offenen Angebot der 
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Zusammenarbeit zugeht. Bisher blieb die Resonanz 
aber leider hinter den Erwartungen zurück, Gründe 
dafür könnten sein: 
- Unzureichende Verankerung der Biowissenschaften 
in den Lehrplänen 
- Starke Fokussierung auf rein pädagogische Themen 
bei der Weiterbildungsmaßnahmen für Lehrkräfte 
- Zu geringe Anerkennung nicht lehrplangemäßen 
Aktivitäten der Lehrkräfte in Form von anrechenbaren 
Stundenkontingenten und daraus folgend 

- eine zeitliche Überlastung derjenigen 
Lehrkräfte, die sich z.B. in 
Schulgartenprojekten engagieren, was auf 
Interessierte abschreckend wirkt 

- Vorwiegend einzelfachbezogenes Denken mit 
geringer Bereitschaft zu fächerübergreifenden 
Projekten und Lehrinhalten. 

Nach der Erfahrung von Fr. Metzger sind die 
Kindergärten offener für das Angebot der Vereine, 
gemeinsam Kindern die Natur nahe zu bringen und in  
deren Erlebniswelt zu holen. Eine Zusammenarbeit 
zwischen Schulen und den Siedler- und  
 

Kleingärtnervereinen mit deren Fachberatern wäre von 
Vorteil für beide Seiten, da dann Fachkompetenz und 
Pädagogik gemeinsam die durchaus schwierige 
Aufgabe „Naturerziehung“ unserer Jugend 
voranbringen könnten. 
 

Elisabeth Scheuermann (LRA Neckar-Odenwald) 
 

Berichtet „von einer zeitgemäßen ganzheitlichen 
Grünpflege“, die kostenlos an Schulen von den 
Kreisfachberatern durchgeführt wird. 
Die Adressen sind auf der website der GA zu finden. 

 
 
 
 

Insgesamt war es eine überaus gelungene, 
bedeutsame und längst überfällige Veranstaltung, die 
zweifelsfrei gezeigt hat, dass der große Wunsch 
besteht, die Natur- und Gartenverbände/-vereine mit 
den Schulen und den dazugehörigen Behörden zu 
vernetzen, liegen hier doch ungeahnte Ressourcen 
und Potenziale, die gerade die finanzschwachen 
Schulen und Schulträger in ihrer so wichtigen 
Schulgartenarbeit intensiv unterstützen können.  
Mit dieser Veranstaltung wurde eine Grundlage 
geschaffen, untereinander oder über die 
Gartenakademie Kontakte aufzubauen und das 
Wachstum der Schulgartenidee weiter voranzutreiben.  
 

 
Als Resümee der Tagung kann folgendes aufgezeigt 
werden: 

- mit dem 1. Baden-Württembergischen Forum 
Schulgarten wurde ein landesweites Netzwerk 
von Multiplikatoren gegründet. Die Kontakte 
können untereinander oder über die 
Gartenakademie hergestellt werden, sie wird 
zukünftig ein Internetforum für die 
Schulgartenakteure einrichten. Ein wichtiges 
Instrument, um die Vernetzung voranzutreiben, 
was von allen Teilnehmern außerordentlich 
begrüßt wurde. 

 

- mit der Naturerziehung kann nicht früh genug 
begonnen werden, denn was frühzeitig 
begriffen wird, muss später nicht mehr mühsam 
anerzogen werden  

 

- Lehrerfortbildungen, so wurde mehrfach betont, 
sollen auch, auch wenn sie von „externen 
Anbietern“, bspw. dem BUND, den 
Gartenverbänden usw. von Lehrkräften als 
„dienstlich genehmigt“ besucht werden dürfen. 
 

- Das Kooperationsmodell Schule – Verein 
(Umwelt- u. Naturerziehung) umzusetzen, damit 
hier offiziell genehmigte und von allen 
gewünschte Partnerschaften aufgebaut werden 
können. 
 

- die Schulgartenarbeit braucht eine stärkere 
Lobby, auch Prominente als Schirmherren, die 
die Schulgartenarbeit in der Öffentlichkeit 
stärken 
 

- das nächste Forum zum Thema Schulgarten soll 
beim Grünprojekt 2005 in Ladenburg stattfinden. 
Der Wunsch wurde geäußert, auf jeder 
Landesgartenschau ein Forum Schulgarten 
einzurichten. 

 
Nachwort: 
 

Der Erfolg dieser Veranstaltung ist nicht zuletzt der 
vorbildlichen Unterstützung des Garten- und 
Friedhofsamtes Stuttgart, vor allem dessen Leiter, 
Werner Koch, und Monika Laun, Assistentin der 
Amtsleitung, zu verdanken. 
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